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Einmal für das ganze
Jahr zahlen

Coburg – In den Kunstsammlungen
der Veste Coburg ist auch eine Jah-
reskarte zum Preis von 18 Euro er-
hältlich.

Die Karte wird auf den Namen des
Inhabers ausgestellt, ist nicht über-
tragbar und gilt zwölf Monate ab
dem Ausstellungsdatum in den
Kunstsammlungen, auch bei den
Sonderausstellungen.

„Das ist eine schöne runde Sache“,
freut sich Verwaltungsleiter Thomas
Höpp. Viele Gäste, so erinnert er,
hätten in der Vergangenheit nach ei-
ner Jahreskarte gefragt.

Erhältlich ist die Karte während
der Öffnungszeiten des Museums
Dienstag bis Sonntag von 13 bis 16
Uhr an der Museumskasse und im
Museumsshop.

Sport
für die Senioren

Sonneberg – Die Seniorensportgrup-
pe des Stadteilzentrums Wolken-
rasen „Wolke 14“ organisiert für alle
interessierten Senioren und Senio-
rinnen ein neues Gesundheitssport-
angebot. Den Auftakt dazu bildet
eine Rückenschule. Dieses Sportan-
gebot startet ab 19. Januar jeden
Donnerstag von 8.15 Uhr bis 9 Uhr
in der Sporthalle des Stadtteilzen-
trums.

Anmeldungen und nähere Aus-
künfte sind im Büro des Stadtteilzen-
trums „Wolke 14“, telefonisch unter
� (03675)420198 oder per E-Mail
info@wolke14.de möglich.

In der Pflege
richtig
sprechen
Nicht auf den Mund gefallen,
sind diese Mitarbeiterinnen der
Medinos-Kliniken und der FAZ-
MED. Gemeinsam absolvierten
sie einen Kurs als SprachBeglei-
ter. Darin ging es vor allem um
das Wie. In der Weiterbildung
erhielten die Krankenschwestern
und Altenpfleger eine praxisori-
entierte Schulung in humaner
Gesprächsführung und wert-
schätzender Sprache. Im Kurs
zum zertifizierten SprachBeglei-
ter haben die Teilnehmer grund-
legendes Wissen für einen be-
wussten Umgang mit der Spra-
che im (Pflege-)Alltag erworben.
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Karten für die
Sitzungen

des Kuckucks
Sonneberg – „Das neue Jahr hat grad
begonnen, die ersten Vorsätze sind
schon zerronnen, da laden ein die
Kuckucksnarren zum Verkauf der Fa-
schingskarten“, kündigt der Fa-
schingsverein „Kuckuck“ an und er-
gänzt: „Also sperrt die Ohren auf, am
13. Januar von 17 bis 19 Uhr ist in
Hönbach Vorverkauf“.

Für die über Jahren treuen Gäste ist
der Zeitpunkt sicherlich etwas unge-
wohnt, gab es die Tickets bisher doch
immer in der Vorweihnachtszeit.
„Aber es ging einfach nicht anders“,
sagt Katrin Schimke und hofft im Na-
men aller Kuckucke, dass der neue
Termin vielleicht einigen sogar gele-
gen kommt, hat man doch erfah-
rungsgemäß in den letzten Tagen des
Jahres kaum Zeit. Außerdem ist bis
zu den heißen Tagen auch noch
etwas Zeit und manch einer eventu-
ell noch gar nicht in Faschingsstim-
mung. Wer seine Karten bereits be-
stellt hat, wird gebeten, diese am 13.
Januar abzuholen. Selbstverständ-
lich können aber auch Karten erwor-
ben werden, die noch nicht reser-
viert sind.

„Wir freuen uns auf eine tolle Sai-
son“, ergänzt Katrin Schimke und
möchte es an dieser Stelle nicht ver-
säumen allen Fans und solchen, die
es werden möchten, ein gesundes,
neues, erfolgreiches Jahr zu wün-
schen.

Ein neues Bettenhaus und moderne OP’s
Bauarbeiten bestimmen
die Zukunft am Klinikum
Coburg. Die Notaufnahme
bekommt die dringend
nötige Erweiterung.

Coburg – Rund 70 Millionen Euro
will das Klinikum Coburg in den
nächsten Jahren in Um- und Neu-
bauten investieren. Geplant sind un-
ter anderem ein neues Bettenhaus,
neue Operationssäle, eine größere
Notaufnahme und die baulichen Vo-
raussetzungen für ein Mutter-Kind-
Zentrum der höchsten Versorgungs-
stufe. Bauen in verschiedenen Bau-
abschnitten, Verschieben von Abtei-
lungen und Modernisierungen wer-
den Personal und Patienten in den
nächsten Jahren beschäftigen.

Ein Luftbild des Krankenhaus-Ge-
ländes an der Ketschendorfer Straße

lässt für den Laien kaum noch ein
freies Fleckchen erahnen. Doch die
Planer sowie Klinikums-Geschäfts-
führer Uwe Möller-Ühlken und Pro-
kurist Ulrich Volk haben doch hier
und dort einige Quadratmeter gefun-
den, um die Verhältnisse am Kran-
kenhaus zu optimieren.

Gegenwärtig entsteht direkt am
Gustav-Hirschfeld-Ring gegenüber
des neuen Klinikums- und Regio-
Med-Verwaltungshochhauses eine
neue Apotheke für das Klinikum. Die
Apotheke an ihrem aktuellen Stand-
ort steht der geplanten Erweiterung
der Notaufnahme im Weg. „Die Not-
aufnahme an der Ketschendorfer
Straße ist unser Hauptproblem“, er-
klärt Uwe Möller-Ühlken. Sie ist zu
klein, der Warteraum ist stets bis an
die Kapazitätsgrenze voll. „Deshalb
wird die Apotheke 2013 an den Gus-
tav-Hirschfeld-Ring umziehen, dann
kann die Notaufnahme wachsen.“

Fünf Millionen Euro wird die neue
Apotheke kosten, weitere zehn Mil-
lionen fließen in die neue Notauf-

nahme. Dann werden in der Aufnah-
me 14 Beobachtungsbetten vorhan-
den sein, um zu klären, ob Patienten

im Klinikum bleiben oder verlegt
werden. Auch ein Magnetresonanz-
Topograph (MRT) wird in der Not-
aufnahme installiert werden. Neben
dem heutigen Haupteingang ist ein
neuer, größerer Warteraum für die
Notaufnahme vorgesehen. 2014 soll
die neue Notaufnahme fertig sein.

2013 soll mit der Erweiterung des
Bettenhauses begonnen werden, das
36 Patientenbetten umfasst. Es soll
zwischen der aktuellen Technischen
Zentrale und dem Zentralgebäude
des Klinikums entstehen. „Wegen
des Höhenunterschiedes von 33 Me-
tern, die wir auf dem Gelände haben,
werden die ersten vier Ebenen in den
Hang hingebaut“, so Möller-Ühlken.
Auf der Ebene 5 soll die Schmerzta-
gesklinik einziehen. Die Ebenen 6
und 7 werden die neuen Krankenbet-
ten aufnehmen, während ganz oben
auf Ebene 8 das Mutter-und-Kind-
Zentrum entstehen soll.

Noch nicht terminiert, aber fest
eingeplant ist der Neubau der Opera-
tionsabteilung. In zwei Jahren soll
dies beantragt werden. Eine Sanie-
rung einzelner Operationssäle ist
nicht möglich, denn alle OP‘s im
Zentralgebäude hängen an einer ge-
meinsamen Lüftung. Deshalb sollen
anstelle der früheren Krankenhaus-
Wäscherei sechs neue Operationssä-
le entstehen sowie ein weiterer Hy-
brid-OP. 20 bis 25 Millionen Euro
werden allein dafür nötig sein. An-
stelle der heutigen Operationssäle
wird eine neue Intensivabteilung in-
stalliert werden, mit insgesamt 60
Betten.

Wenn die Schmerztagesklinik und
die zurzeit dort beheimateten Unfall-
chirurgen wieder ausgezogen sind,
soll in das frühere Verwaltungsge-
bäude das Medizinische Versor-
gungszentrum (MVZ) mit dann 22
Betten eine neue Heimat finden. cw

Hier werden das Bettenhaus des Klinikums Coburg erweitert und neue Funkti-
onsabteilungen entstehen. Foto: C. Winter

Zwei große Projekte für Sonneberg
Der Umbau des Stadions
und die gemeinsam mit
dem Landkreis anvisierte
Umgestaltung des Spiel-
zeugmuseums sind für Bür-
germeisterin Sibylle Abel
anspruchsvolle Aufgaben
im neuen Jahr.

Von Cathrin Nicolai

Sonneberg – „Nach einem äußerst
schwierigen Jahr 2010 ist 2011 we-
sentlich besser verlaufen“, schätzt
Bürgermeisterin Sibylle Abel in ei-
nem kurzen Rückblick ein. Bei den
Erfolgen ganz oben an stand die wei-
tere Verbesserung der Betreuung der
kleinen Sonneberger. So konnten
gleich zu Beginn des Jahres der ASB
Kinderpark Zukunft in der Oberen
Stadt mit Gesamtkosten von zirka
1,4 Millionen Euro und der ASB Kin-
derpark Rasselbande im Wolken-
rasen mit einem Kostenumfang von
zirka 1,3 Millionen Euro feierlich
eingeweiht werden. „Beide Einrich-
tungen bieten nun für unsere Kinder
und für den Betreiber optimale Be-
dingungen“, freut sich die Bürger-
meisterin und hebt das neue Kon-
zept des Kinderparks Zukunft, das ge-
rade Eltern, die im Schichtbetrieb ar-
beiten, entlastet, besonders hervor.

Weiter verbessert werden konnten
auch die Bedingungen für die Verei-
ne, werden inzwischen die neuen
Vereinsheime für die Sportler in Bet-
telhecken, in Köppelsdorf und im
Wolkenrasen rege genutzt.

Auf kulturellem Gebiet denkt Si-
bylle Abel besonders gerne an das

Kinderfest im Stadtpark mit der
Deutschen Spielzeugstraße und den
vielen Sonneberger Unternehmen
und Geschäften zurück. „Das war
ein gelungener Anfang und das wol-
len wir auch 2012 weiterführen“, be-
tont sie. Wie immer großartig war
das Stadt- und Museumsfest, für das
diesmal Freddy Nock gewonnen
werden konnte und das bei schöns-
tem Spätsommerwetter die Men-
schen zum Juttaplatz, zum Museum,
zum Stadtpark, zum Rathausplatz
und natürlich auch zum PIKO-Platz
strömen ließ. Ein bedeutsames Jubi-
läum feierte die Sonneberger Jazz-
freunde mit den 25. Internationalen
Sonneberger Jazztagen, zu denen
Manfred Krug, Uschi Brüning und

viele andere bekannten Jazzmusi-
kern die Veranstaltungen zu einem
Highlight machten.

„Nicht vergessen darf ich bei mei-
nem Rückblick zwei für Sonneberger
äußerst wichtige Ereignisse, die sich
auf die Entwicklung unserer Stadt be-
sonders auswirken“, erklärt die Bür-
germeisterin und verweist auf den
Fördermittelbescheid, den Sonne-
berg für den Bau des Deutschen
Spielzeugmuseums erhalten hat und
die Entscheidung des Stadtrates für
die Sanierung des Sonneberger Stadi-
ons.

Ausgezahlt hat sich die kontinuier-
liche Politik in Sachen Wirtschafts-
förderung, die in den Arbeitslosen-
zahlen deutlich wird. „Die ortsansäs-
sigen Unternehmen befinden sich

auf Wachstumskurs, was sich auf den
Arbeitsmarkt auswirkt. Sonneberg
hatte in den Monaten Oktober und
November 3,3 Prozent Arbeitslose.
Das ist der niedrigste Stand in meiner
Amtszeit“, freut sich die Bürgermeis-
terin und möchte sich auf diesem
Weg dafür bei allen Unternehmen,
Handwerkern, Dienstleistern und
Geschäftsleuten der Stadt bedanken.

Bei den Vorhaben im neuen Jahr
zählt sie den Stadionumbau mit ei-
nem Gesamtkostenumfang von 1,8
Millionen Euro und die Umgestal-
tung des Deutschen Spielzeugmuse-
ums, die gemeinsam mit dem Land-
kreis für rund 3,5 Millionen Euro in
Angriff genommen wird, zu den
größten Projekten. „Beides sind sehr
anspruchsvolle Aufgaben“ ist sich Si-

bylle Abel sicher. Fest steht jedoch,
dass der Stadionumbau vorerst das
letzte große Vorhaben der Stadt sein
wird, sind doch alle anderen Einrich-
tungen bereits um- oder neu gebaut.
Deshalb wird man sich in den kom-
menden Jahren verstärkt auf die
Werterhaltung konzentrieren.

Mehr Aufmerksamkeit möchte die
Stadt 2012 dem Spielen widmen und
plant deshalb neue Spielplätze in der
Oberen Stadt, im Wolkenrasen und
in Neufang sowie mit öffentlicher
Nutzung auf dem Freibadgelände in
Bettelhecken. Eine neue Blockhaus-
sauna im SonneBad und der Stadt-
platz im Wolkenrasen sind weitere
Vorhaben, die im nächsten Jahr in
Angriff genommen werden sollen.
„Und wir werden das Herko-Areal in

der Oberen Stadt entwickeln“, er-
gänzt die Bürgermeisterin. Konkrete
Aufgabe für die Stadt wird der Abriss
des Gebäudes oberhalb des Herko-
Geländes sein. Ein Investor will hier
dann ein Seniorenheim und einen
Discounter errichten. Froh ist die
Bürgermeisterin in diesem Zusam-
menhang, dass es gelungen ist, auch
für das Kressge-Gebäude einen Inves-
tor gefunden zu haben. „Damit ha-
ben wir ein Problemgebäude, das seit
mehr als einem Jahrzehnt leer steht,
weniger“, begründet sie. Entstehen
soll hier ein Alten- und Pflegeheim
umgebaut werden.

In puncto Straßenbau sollen die
Straßen, die kommunalisiert wur-
den, dem städtischen Verkehrskon-
zept angepasst werden. Daneben gilt
es, in einigen Bereichen die Straßen
bzw. die Gehwege zu sanieren bzw.
umzubauen.

Einen wichtigen Platz werden im
neuen Jahr auch die Bereiche Kultur
und Sport einnehmen, wobei Sonne-
Bad, Gesellschaftshaus und die vie-
len Sonneberger Vereine willkomme-
ne Partner sind.

2012 ist für Sibylle Abel aber auch
wieder ein Wahljahr. „Ich werde wie-
der kandidieren und ich wünsche
mir, dass meine Arbeit von 2006 bis
2012 die Bürgerinnen und Bürger
Sonnebergs überzeugt hat und sie
mir auch für die nächste Wahlperi-
ode ihr Vertrauen aussprechen“,
hofft sie. Daneben wünscht sie sich
im neuen Jahr mehr Unterstützung
vom Freistaat Thüringen und der
Landesregierung Thüringen, zeige
doch die Landesentwicklungspla-
nung (LEP 2025), das die Leute hier
in Südthüringen einfach vom Land
vergessen werden.

Städte und Gemeinden
2012 „Vergesst den Lutherweg nicht“, bittet Leserin Gudrun Truckenbrodt mit Blick

auf den Sandweg in Oberlind, der zurzeit in einem erbärmlichen Zustand ist.


